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Vollsperrung in
Dessauer Allee
WOLFEN/MZ - In der Dessauer
Allee inWolfen beginnen am
heutigen Montag die Arbei-
ten im zweiten Bauab-
schnitt. Dafür wird die Stra-
ße von der Einmündung
Fritz-Weineck-Straße bis
zur Einmündung Umge-
hungsstraße voll gesperrt.
Dort finden Sanierungs-
arbeiten statt. Das teilt die
Stadt mit. Die Beendigung
der Maßnahme ist zum
30. November geplant. Der
Straßenverkehr wird über
die Straße der Chemiearbei-
ter, Am Nordpark, Wittener
Straße, Fuhnestraße, Sieben-
hausener Straße bis hin zur
B 184 umgeleitet.

VON FRANK CZERWONN

WOLFEN/MZ - Über die Pflege
der Grünflächen hat sich der
Ortschaftsrat Wolfen in der
vergangenen Sitzung mit der
Stadtverwaltung, dem Leiter
des Eigenbetriebs Stadthof und
einem Vertreter der Stadtent-
wicklungsgesellschaft ausein-
andergesetzt. Dabei wurden
viele kritische Töne angeschla-
gen, aber auch Zuständigkeiten
und Vorgehensweisen erläu-
tert und ein Ausblick gegeben.

Beispiele aufgezählt
Anhand verschiedener aktuel-
ler Beispiele skizzierte Orts-
bürgermeister André Krillwitz
(Pro Wolfen) eingangs die Si-
tuation: An vielen Stellen wu-
chere das Unkraut, teils würde
die Sicht eingeschränkt, teils
böten die Grünflächen einfach
keinen angenehmen Anblick.
Auch andere nannten Beispie-
le, über die sie sich ärgern. Ralf
Kahlisch verwies auf den Rad-
weg Jahnstraße, Andreas Zach-
lod (beide pro Wolfen) resü-
mierte: „Die Stadt macht kei-
nen guten Eindruck. Obwohl
wir doch zunehmend Touris-
musregion werden.“
In der Debatte zeigte sich,

dass die verschiedenen Zustän-
digkeiten die Grünpflege nicht
gerade erleichtern. So erklärte
Sachbereichsleiter Mario
Schulze: „Wir haben derzeit
noch separate Vergaben für die
Wildkrautbeseitigung. Das
wollen wir aber mit der Grün-
flächenbearbeitung zusam-
menlegen.“ Zudem lägen nicht
alle Flächen, die nach Stadt
aussehen, auch in deren Zu-
ständigkeit.
Dirk Weber, Amtsleiter für

Bau und Kommunalwirtschaft,
stellte klar: „Die Kritik ist be-
rechtigt.Mich ärgert das auch.“
Er glaube, man habe mehr
Möglichkeiten, als derzeit
draußen zu sehen sei. Es gehe
nun darum, aus den personel-
len und finanziellen Möglich-
keiten das Beste herauszuho-
len. Durch das Vergaberecht
sei man bislang gezwungen,
einzelne Lose für die Arbeiten
auszuschreiben. Hier suche
man nach Wegen, das zu ver-
einheitlichen.

Zuständigkeiten vereinen
Doch müsse man gemeinsam
mit dem Ortschaftsrat auch
entscheiden, auf welche Stel-
len man sich künftig bei den
Grünfläche konzentrieren wol-
le. „Was muss gepflegt werden
und wo lassen wir nur eine
Blühwiese?“ Deshalb wolle
man für den Bereich Wolfen
Altstadt mit dem Eigenbetrieb
Stadthof und der Steg ein Kon-
zept aufstellen, das diese Fra-
gen klärt. „Das soll bis Jahres-
ende vorliegen. Dann können
wir gemeinsam darüber disku-
tieren und entscheiden.“
Klar sei aber auch – darauf

wiesen sowohl Schulze als auch
der Leiter des Stadthofs, Mi-
chael Radmacher, hin –, dass
die unterschiedlichen Zustän-
digkeiten für den Bürger keine
Rolle spielen. „Wer auf Unzu-
länglichkeiten hinweisen
möchte, kann das am besten
über den Bürgermelder ma-
chen. Das hat sich bewährt.“

ORDNUNG

Offene Debatte im
Ortschaftsrat. Stadt
will Abhilfe schaffen.

Konzept zur
Grünpflege
inWolfen

Na, konnten Sie sich am Wo-
chenende entscheiden?
Kommunen und Vereine ha-
ben es den Bürgern wirklich
schwer gemacht. Während
beispielsweise vor zwei Wo-
chenenden eine Flaute in Sa-
chen Wochenendangeboten
im Altkreis herrschte, gab es
dieses Mal mindestens 15
Veranstaltungen, die alle
sehr verlockend waren.
Offenbar wollten viele die

endenden Ferien nutzen, um
noch einmal zahlreiche Be-
sucher anzulocken. Das Pro-
blem ist bloß, dass die Zeit
begrenzt ist. Und die Auf-
nahmefähigkeit auch. Dass
darunter beispielsweise mit
dem Goitzsche Festival und
der DLRGTrophy zwei über-
regional ausstrahlende An-
gebote waren, machte es
nicht leichter. Zumal die
wieder gestiegenen Tempe-
raturen so manchen wohl
eher in den Garten oder an
den See gelockt haben.
Auch wir Reporter hatten

die Qual der Wahl und muss-
ten auf manche Veranstal-
tung schweren Herzens ver-
zichten. Andererseits zeigen
die Besucherzahlen, dass so
viele Angebote auch viele
Menschen aus dem Haus lo-
cken. Verteilt man das künf-
tig zeitlich noch etwas ge-
schickter, wird der Sommer
um so erlebnisreicher.

Trubel
überall

GUTENMORGEN

FRANK
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musste sich
entscheiden.

Großspektakel auf dem See
DLRG TROPHYRettungssportler aus ganz Deutschland kämpfen an der Goitzsche um
Punkte. Kraft, Ausdauer, Technik und Taktik gefragt. WarumOrtsgruppe gelobt wird.

VON FRANK CZERWONN

BITTERFELD/MZ - Bundesliga in Bit-
terfeld: Das schaffen nicht nur die
Volleyballer. Rund 150Wasserret-
tungssportler sind am Samstag an
die Goitzsche gekommen, um bei
der DLRG Trophy um Punkte zu
kämpfen. Und bei diesem zweiten
von drei Wettkampftagen geht es
hoch her. „Die Trophy ist unsere
Bundesliga“, ordnet Holger Fried-
rich, der Teammanager der Natio-
nalmannschaft im Wasserret-
tungssport, das Spektakel ein.

Für die Ortsgruppe Bitterfeld-
Wolfen der Deutschen Lebensret-
tungsgesellschaft (DLRG) ist die
erneute Ausrichtung des Trophy-
Tags Herausforderung und An-
erkennung zugleich. Sie mussten
die Parcours und Rennstrecken
auf dem Wasser und am Strand
genau ausmessen, abgrenzen und
mit Bojen und Fahnenstangen
markieren. „Das haben wir alles
am Freitag gemacht“, erzählt der
Ortsgruppenvorsitzende René
Krillwitz. Hinzu komme die ge-
samte Logistik – von der Betreu-
ung über die Versorgung bis zu
Genehmigungen undWC. Immer-
hin sindmit Trainern, Kampfrich-
tern und Offiziellen vom DLRG-
Bundesverband weit über 200
Gäste aus 15 Ortsverbänden ange-
reist. Um das eigentliche Wett-
kampfgeschehen dagegen küm-
mert sich der Bundesverband.

Beste Sicht von der Tribüne
Sogar eine Zuschauertribüne ha-
ben die DLRG-Mitglieder am
Wettkampfareal links vom Stadt-
strand aufgebaut. Und die wird re-
ge genutzt, denn von dort hatman
beste Sicht auf vielfältige Diszipli-
nen mit Vorläufen und Finals je-
weils bei Frauen und Männern.
Beim „Beach Flags“ geht es um

20-Meter-Sprints am Strand, es
folgen Rettungsaktionen mit dem
Gurt, per Board und im Rettungs-
kajak. Dabei schwimmt ein Team-
mitglied bis zur Boje, wird dann
zum Verunfallten und muss
schließlich von einem Zweiten ge-
rettet werden. Die Krönung ist
der Triathlon „Oceanman/Ocean-
woman“ aus Schwimmen, Board
und Kajak. Bis zu 19 Starter sind
da zugleich im Wasser. Kraft,
Tempo, Technik und Taktik zäh-

len hier. Laut schallen dazu die
Anfeuerungsrufe über den See.
„Wir haben viele Radtouristen

und Spaziergänger, die zuschau-
en, aber auch Fragen stellen. Das
ist super“, erklärt Friedrich. Denn
so kommemanmit denMenschen
in Kontakt. Das helfe, Verständnis
für die Arbeit der DLRG zu we-
cken. „In erster Linie sind wir ja
für denEinsatz bei Notfällen, aber

auch zum Beispiel für das Bereit-
stellen von Rettungsschwimmern
da.“ Die Bitterfelder kennen das
von den DLRG-Rettungsschwim-
mern am Stadtstrand, deren Sta-
tion oberhalb des beliebten Sand-
strands steht. „Dass Bitterfeld die
Trophy nach 2022 zum zweiten
Mal ausrichtet, ist eine besondere
Ehre für die Region“, sagt Fried-
rich, der mit vielen DLRG-Hel-

„Die Trophy
ist die
Bundesliga im
Wasserret-
tungssport.“
Holger Friedrich
Manager der Nationalmannschaft

fern schon beim Hochwasser
2002 hier war. „Das funktioniert
aber nur, weil sich die Ortsgruppe
fantastisch entwickelt hat.“
Das Flair an der Goitzsche sei

besonders – schonwegen der Grö-
ße des Sees, der fast etwas an die
Ostsee erinnere. Kein Wunder,
dass beim Trophy-Tag zehn der
zwölf Starterinnen und Starter
aus der Nationalmannschaft da-
bei sind, die in dieser Woche an
der Junioren-Europameister-
schaft in Polen teilnehmen. Dazu
gehören mit Gina Zech und Maxi-
milian Vinz zwei Sportler aus dem
Ortsverband Halle-Saalekreis.

Probe für die Junioren-EM
Für die beiden 18-Jährigen ist es
fast ein Heimwettkampf. „Der Tag
heute ist nochmal ein Test, wo
man vor der EM steht“, sagt Zech.
Und man könne einiges auspro-
bieren. Für ihren Teamkollegen
sind dieWettkämpfe an der Goitz-
sche „das beste Training“. Doch
völlig verausgaben wolle er sich
nicht. „Man muss aufpassen, dass
man sich nicht noch verletzt“, sagt
Vinz. Zumal das Areal auch Tü-
cken habe. „Beim Beach Flags
mussten wir bergauf sprinten“,
sagt Zech. Und Vinz, der stolz da-
rauf ist, für Deutschland bei der
EM zeigen zu können, was er
kann, erwähnt, dass es im Wasser
schnell tief werde. „Sonst kann ich
beim Start mehr Schritte mit mei-
nen langen Beinen machen.“
Trotzdem gewinnt er seinen

Triathlon-Vorlauf deutlich, im Fi-
nale wird er knapp Zweiter hinter
dem Nationalmannschaftskolle-
gen Jonas Bodenburg. Damit ist er
sehr zufrieden. Gina Zech holt
beim Wettkampf mit dem Ret-
tungsbrett mit Diana Burger so-
gar den Sieg. „Das ist außerge-
wöhnlich“, lobt Friedrich. Die Sie-
gerehrung übernimmt dannOber-
bürgermeister Armin Schenk
(CDU). Alle in den Wettkämpfen
gesammelten Punkte fließen in
die Mannschaftswertung. Den Ta-
gessieg holt Lüneburg vor den
Sportlern aus Berlin-Charlotten-
burg-Wilmersdorf und jenen aus
Halle-Salekreis.
Die Bitterfeld-Wolfener haben

die erste Trophy-Ausrichtung vor
einem Jahr zum Anlass genom-
men, auch selber mit einer Kin-
der- und Jugendgruppe in den
Sport-Teil einzusteigen. „Bei ers-
t W ttkä f i cht
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Königsdisziplin Oceanman: Beim Wechsel zur dritten Triathlon-Disziplin vom Brett zum Rettungskajak warten die Helfer an den Booten. FOTOS: FRANK CZERWONN

Letzter Test an der Goitzsche: Gina Zech und Maximilian Vinz aus Halle fahren
diese Woche mit der Nationalmannschaft zur Junioren-EM.

Mit dem Brett starten die Teilnehmer zum Board Rescue.
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Ihr Lokalreporter:
Frank Czerwonn (cze)
Telefon: 03493/975 09 17,
E-Mail: frank.czerwonn@mz.de


